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Behindertenhilfe und Pflege
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dicv-limburg.de
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IspAn im Dialog mit Ziele / Nutzen Aktionen / Ergebnisse

Pflegenden Angehörigen Information, Beratung, Austausch, Entlastung
Entwicklung von unterstützenden Angeboten

Mitsprache/Selbstvertretung/Partizipation fördern
Sammlung von relevanten Themen
Netzwerkpartner*nnen gewinnen

Gesprächsangebote (Infostand/Seniorenheim/
Gesprächskreis/Kirchenladen/Lesung)

Dialogveranstaltungen zur Situation pflegender
Angehöriger, Infoveranstaltungen zu
Pflegethemen

Wegweiser für pflegende Angehörige Frankfurt:
Informationsblatt mit wichtigen Adressen

Überregionaler Newsletter (3 x Jahr)

Homepage www.ispan.de

Bürger*innen Aufmerksamkeit und Wertschätzung für die
Situation pflegender Angehöriger erzeugen

Informationsstände, Vorträge, Lesungen,
Fachveranstaltungen und Presseinformationen

Mitarbeiter*innen in Pflege-/Beratungs-Diensten
(ambulant und stationär)

Haltung „Austausch auf Augenhöhe/ Mitsprache/
Selbstvertretung von pAn erwünscht“ fördern
Entwicklung passender Angebote
Qualitätsmanagement

Newsletter „Pflegealltag“ (3 x Jahr)
Umfrage zur Belastungssituation von pflegenden
Angehörigen
Anregung von Angehörigenabenden in einem
Pflegeheim

Vertreter*innen des Gesundheitswesens Verbesserung der Pflege, insbesondere von
demenzkranken Menschen

Fachveranstaltungen zur Pflege von
demenzkranken Menschen im Krankenhaus

Arbeitgeber*innen Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf Mitwirkung bei Infoveranstaltungen in Betrieben
(FRAPORT)

Pfarrgemeinde/ Katholische Kirche /
Deutscher Caritasverband e.V.

Solidarität einfordern für die Pflegenden und
Pflegebedürftigen
Caritas in der Gemeinde

Mitgestaltung von Gottesdiensten; Informationen
und Gespräche mit der Gemeindecaritas;
Stellungnahme zur Position des ZdK „Gerechte
Pflege“ und Diskussion mit Jens Spahn (2019)

Politiker*innen von Bund, Land,
Kommune/Landkreis

Weiterentwicklung von Pflege-Strukturen
Lebensräume mitgestalten
Multiplikator/innen gewinnen
Mitsprache/Beteiligung/Selbstvertretung
Betroffener fördern

Mitwirkung in Arbeitskreisen, bei bundes- und
landespolitischen Pflegedialogen: Einführung der
Gemeindeschwester in Hessen (2018/2019)
Stellungnahmen zu PSG / Gesundheitspakt 2.0
Erfolgreicher Einsatz für den Erhalt von zwei
Beratungsstellen für Angehörige der Caritas

http://www.ispan.de/

